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JeuMrmd und die Schweiz Die römWkN Bkwrcchungcn
Das Mchlußkommuniaue über die Besprechungen Mussolini-Simon

Ein Interview mit Rudolf Hetz
Berlin , 7 . Jan . Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heb,

»ernährte dem Vertreter eines Schweizer Blattes eine Unterre¬
dung. in der er zahlreiche in der Schweiz verbreitete Jrrtümer,
Vorurteile und ausländische Lügennachrichten über die national¬
sozialistische Bewegung in Deutschland mit überzeugender Klar¬
heit und Eindeutigkeit zurückwies oder richtig stellte.

Aur die Frage , ob es richtig sei , dab das nationalsozialistische
Deutschland unmöglich Sympathien iür die demokratische
Schweiz hegen könne , antwortete der Stellvertreter des Führers,
»atz Deutschland seine Sympathien zu anderen Völkern nicht
von deren Staatsform abhängig mache . Eine Ner - s
anderung der deutschen Sympathie zur Schweiz sei durch den !
Wechsel im deutschen Regierungssystem deshalb nicht eingetreten.

Der Pressevertreter wies dann auf den großen Eindruck bin.
den das Ergebnis der Reichstagswahl in der Schweiz hervorse-
ruien dabe und fragte den Stellvertreter des Führers , ob etwas
Wahres daran sei , wie immer noch behauptet werde. Terror und
Angst die Leute zur Wahlurne getrieben haben . Rudolf Heb
wies diese Behauptungen energisch zurück und erklärte , dab die
Wahl vom 12 . November bekanntlich als freie und geheime
Wahl üurchgefüdrt worden sei.

Im weiteren Verlaufe der Unterredung bezeichnete der Stell¬
vertreter des Führers die in der Schweiz verbreiteten Gerüchte,ein Ziel der nationalsozialistischen Politik sei die Einverleibung
der deutschen Schweiz in das Reich, als eine der vielen von anti¬
deutschen Provagandazsntralen im Ausland verbreiteten Lü¬
gennachrichten. Kein ernsthafter Mensch in Deutschland
denke daran , die Unabhängigkeit anderer Staaten auch nur an¬
zutasten . Auch die in französischen Zeitungen verbreitete Be¬
hauptung von einem Durchmarschplan des deutschen General¬
stabes durch die Schweiz im Falle eines deutsch -französischen
Krieges beweise lediglich, wo die Störenfriede der Absicht Hit¬
lers . eine Befriedung Europas berbeizuführen . zu suchen sind.

Der Pressevertreter gab dann der freudigen lleberraschung
Ausdruck, die die Friedensgedanken des Reichskanzlers in der
Schwerz ausgelöst haben und sagte, man zweifle nicht, dab sie
ehrlich gemeint seien , aber man behaupte , dab maßgebende Un¬
terführer in der nationalsozialistischen Bewegung Anhänger ei¬
ner starken Rüstungs - und Revanchepolitik seien. Auch diese
Meinung kennzeichnete Rudolf Heß als eine Auswirkung der
Hetz - und Greuelvrovaganda , die die erlogene Behauptung auf¬
gestellt habe , es beständen zwischen dem Führer und maßgeben¬
den Unterführern Meinungsverschiedenheiten.

„In Deutschland, erklärte Heb , führt nach freiem Entschluß der
Deutschen nur einer , und das ist Adolk Hitler - , ^

Zum Schluß erklärte Rudolf Heß auf die Frage , ob die sei -
stige Freiheit in Deutschland nicht bedroht sei, ob auf kul¬
turellem Gebiet nicht zu viel reglementiert werde. Wir regle¬
mentieren nicht die Kunst und die Kultur , wir ziehen ihr viel¬
mehr stützende Grenzwälle , die sie vor Zersplitterung und damit
vor Unfruchtbarkeit bewahren.

Irr MilWimnzminister über
NnanMlitik mb Eteumesorm

Berlin , 7. Jan . Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Kro¬
sigk schreibt in einem groß angelegten Artikel über sie Aufgaben
der Finanzpolitik u . a. , dab sich die zusätzliche Arbeitsbeschaffung >
,m neuen Jahr im wesentlichen auf die Fortführung des großen !
Wertes der Reichsautobahnen werde beschränken können. Die
Hauptaufgabe der Finanzpolitik werde darin bestehen, das Ziel
der Lösung der Wirtschaft aus Ser Krisenerstarrung weiter zu
versorgen. Der Weg zu diesem Ziel führe über eine allmähliche
Entimtung des einzelnen Unternehmens wie der großen Massen
von überhöhten Lasten, die seit dem Kriege durch eine falsche Fi¬
nanz - und Wirtschaftspolitik Sem deutschen Volk aufgebürdet
worden seien. Der Minister kommt dann auf die bevorstehende
Steuerreform zu sprechen und erklärt .die wichtige und verant¬
wortungsvolle Entscheidung, vor die vor allem das Reichssi-
nanzministerrum gestellt sei, sei die. wie weit mit der Entla¬
stung gegangen werde« könne, ohue die Grundlagen einer ge¬
sunde » Finanzpolitik zu erschüttern . Seien daher der Steuerre¬
form von vornherein gewisse Grenzen gezogen, so lieben sich doch
auch :n einem beschränkten Rahmen bestimmte notwendige Ziele !
erreichen. Die Berücksichtigung bevölkerungspolitischer Grund - !
sätze . die im vergangenen Jahr in der Ehestandshilfe eine erste
Regelung ge ' unden hätten , werde eine wichtige Rolle bei der
Steuerreform spielen. Die technische Vereinfachung durch ver»
ständl -ch« Fassung der Gesetze und durch Zusammenfassung der
aus allen Reichs- , Landes - und Gemeindesteuern sich ergebenden
Pflichten der Steuererklärung und -zahlung werde eine zweite
wesentliche Aufgabe sein . Bei der dritten Aufgabe , einen all¬
mählichen Abbau , insbesondere der in den Krisenjabren neu ge¬
schaffenen zusätzlichen Belastungen , eintreten zu lasten, — auf
diese ..Steuervereinfachung " komme es naturgemäß dem Steuer¬
pflichtigen besonders an — , würden sich die gekennzeichnete«
Grenzen am schärfsten bemerkbar machen : hier liege die wesent-

Rom, 5 . Jan . Die „Agence Stefani " meldet : In zwei langen,
herzlichen Unterredungen , die zwischen Mussolini und Sir John
Simon im Palazzo Venec' a stattfanden , wurden die wichtigsten
Fragen der allgemeinen Politik erörtert , insbesondere die Frage
der Herabsetzung und Beschränkung der Rüstungen und die Frage
der Völkerbundsresorm . Hinsichtlich der ersterwähnten Frage
stellten Mussolini und Simon in voller Uebereinstimmung fest,
Satz es unumgänglich notwendig ist, daß die Erörterungen sobald
wie möglich zu einem Abschluß gelangen , in dem man aus jeden
Gedanken oder Vorschlag verzichtet, der nicht in sich selbst Ele¬
mente einer praktischen und schnellen Verwirklichung enthält , und
in dem man diejenigen Punkte zum Ziele nimmt , welche in der
internationalen öffentlichen Meinung als bereits geklärt be¬
trachtet werden müssen Zn der Völkerbuudsreformfrage zeigte
Mussolini die Kriterien aus, nach denen die Reform durchgesührt
werden sollte» um dem Völkerbund ein besseres Arbeiten zu sicher»
und es ihm zu ermöglichen, seinen Zwecken bester zu entsprechen.
Simon hat am Freitag die Rückreise nach London angetreten,
wo er seiner Regierung über seine Besprechungen berichten wird.

Pariser Stimme«
Paris , S . Jan . Die Pariser Presse nimmt sehr ausführlich zu

den römischen Besprechungen Stellung . Die Blätter betonen da¬
bei mit sichtlicher Befriedigung , datz zwischen Mussolini und Si¬
mon weder iu der Frage der Reform des Völkerbundes noch in
der Frage der RLstnügsrc .vision eine Einigung erzielt worden sei.
Im übrigen wird das Ergebnis der Besprechungen in einem für
Frankreich möglichst günstigen Sinne dargestellt . — Der römische
Vertreter der Agentur Haoas erklärt , daß Mussolini viel weniger
Wert auf Einzelheiten der Völkerbundsreform gelegt habe , als
auf die großen Richtlinien , in denen sich diese Reform vollziehen
solle . Der Vertreter des französischen Nachrichtenbüros will wei¬
ter den Eindruck gewonnen haben , daß die Wünsche des italie¬
nischen Ministerpräsidenten im Rahmen der augenblicklichen
Völkerbundssatzungen verwirklicht werden könnten . In der Ab-
rüstungssrage habe auf beiden Seiten der Wunsch vorgeherrscht,
eine für alle Teile annehmbare Lösung zu finden . Der „Figaro¬
glaubt zu wissen , daß in der Riistungssrage zwischen Rom und
London eine wesentliche Annäherung ersolgt sei. Man habe sich
bereits dahin geeinigt , Deutschland die „Aufrüstung - in einem
gewissen Grade zuzugestehen, wobei die ausgerüsteten Mächte ihre
Rüstungen wesentlich einschränke» mußten . Man könne anneh¬
men. daß die englisch -italienische Diplomatie Frankreich einen
reinen Formersolg vorzubereiten wünsch« , während sie Deutsch¬
land einen grundsätzlichen Erfolg Vorbehalte. Der sozialistische
„Povulaire " fordert , daß Frankreich sich nicht übertölpeln lasten
dürfe : es müsse an seiner Auffassung festhalten , daß jedes Zu¬
geständnis an Deutschland ein unverzeihlicher Fehler wäre und
daß man unbedingt nach Genf zurückkehren muffe.

Die angeblichen Forderungen Mussolinis
Paris , 5 . Jan . Der „Excelsior" glaubt , die Forderungen Musso¬

linis in folgenden fünf Punkten zusammenfasten zu können:
1. der deutschen Forderung nach Gleichberechtigung müsse Rech¬

nung getragen werden.

liche Schwierigkeit iür die im neuen Jahr zu treffende Entschei¬
dung . Man müsse sich über eines klar sei«, daß nicht alle Hemm¬
niste mit eiuem Schlage beseitigt werden könnten, datz das Auf¬
räumen des Schuttes vergangener Jahre «ud der Neuaufbau
einer gesunden Wirtschaft und gesunder öffentlicher Finanzen
«ur allmählich ersolseu könne. Daß dies aber nach einem ein¬
heitlichen . auf lange Sicht festgelegten Plan , ohne Behinderung
Lurch parlamentarische Einflüsse , obne Rücksicht auf einseitige
Interessen , lediglich unter dem Gesichtspunkt des Wohles der
Gesamtheit vor sich gehen könne und werde, das sei die durch die
Regierung Adolf Hitlers gegebene feste Garantie iür den Erfola
des Aufbauwerks.

Verordnung des ReiAsbischois
über Wiederherstellung des Kirchenfriedens

Berlin , 7. Jan . Der Reichsbijchof hat . wie der Evangelische
Pressedienst erfährt , am 4. Januar folgende Verordnung über
die Wiederherstellung geordneter Zustände in der Deutsche»
Evangelischen Kirche erlöste» :

Die kirchenvolitischenKämpfe zerstören Frieden und Einigungin der Kirche : sie zerrütten die notwendige Verbundenheit der
evangelischen Kirü>e mii dem nalionalsozialiistschen Staat undgefährden sowohl die Verkündigung des Evangeliums als auchdie neu errungene Volkseinheit

Zur Sicherung der Verfassung der deutschen evangelischen Kir¬
che und zur Hebung geordneter Zustände orrordue ist daber uu-
1er Vorbehalt weiterer Maßnahme « ia verantwortlicher Aus¬
übung des mir verkaffnngsmäßi« ,«stehende» Fübreramtes auf

2. da diese Gleichberechtigung gegenwärtig nicht durch Ab¬
rüstung zu erreichen sei , müsse man ein« beschränkte AufrüstuuU
des Reiches hinnehmen , weil diese bester sei als einer unbegrenz¬
ten Ausrüstung ohne Kontrolle und ohne Sanktionen zu¬
zustimmen.

3 . Deutschlands Standpunkt ergebe sich daraus , daß es ei«
Einschränkung durch die stark gerüsteten Mächte befürchtete.

4 . Aus reinen verständlichen Prestigegründen könne Deutsch¬
land , das im Innern geeint sei . keine Unterlegenheit aus inter¬
nationalem Gebiet ertragen

5 . Der neue deutsche Staat brauche eine Militärmacht oder an¬
dere Macht , um die politische Reform und den Kamps gegen de«
Kommunismus durchführen zu können.

Sir John Simon soll dem Blatt zufolge auf diese Forderun¬
gen wie folgt geantwortet haben : Sei es nicht zu befürchte»,
daß eine erste Etappe der Ausrüstung Deutschlands zu einer zwei¬
ten oder dritten fuhren müsse ? Zweitens , sei es Möglich . all»
auf der Abrüstungskonferenz vertretenen Mächte dazu zu bewegen,
ein Abkommen zu unterzeichnen, das auf der Ausrüstung Deutsch¬
lands begründet sei? Drittens , die Einkreisung Deutschland»
sei vorläufig nur eine Hypothese und würde nur Wirklichkeit
werden , wenn das Reich aufrüste . Viertens sei es fraglich, ick
man die Abrüstung nach besonderen Prestigefragen beurteile«
und begründen könne . Fünftens , die Wortführer des Reiche»
hätten immer wieder erklärt , daß der Kommunismus endgültig
besiegt sei.

Der „Excelsior" weist abschließend darauf hin , daß Mussolini
und Sir John Simon aber der unbedingten Entschlossenheit der
französischen Regierung Rechnung tragen müßten , die an de»
Vorschlägen festhalte . die sie am l Januar der Reichsregieruu-
hab« unterbreiten lasten.

London mit der Simon-Reise zufrieden
London , 7. Jan . Der britische Außenminister Sir Job » Si¬mon ist nach London von seiner Romreise zurückgekrbrt. Da»

englische Kabinett tritt wahrscheinlich am nächsten Mittwoch zueiner Beratung über die Abrüstungsfrage zusammen, und scho«vorher wird der Abrüstungsausschuß des Kabinetts tagen.
Mir den Ergebnissen der Simon -Reise ist man in London i«

ganzen zufrieden . Ob das ein sehr hoher Grad der Zuiriedeu-beit ist , läßt sich noch nicht ieftstellen. Trotz aller taktvollen Kri¬tik erkennt man sogar in der Londoner Oefientlichkeit «n . »atzdie französischen Vorschläge Sberbanvt keinen Fortschritt dedeu-
ten, zumal die angebliche Bermiuderuug der französische « Luft¬waffe nur als Verminderung auf de« Papier , vielleicht sogareine Verbesterung der Qualität der französischen Lnstbewofs-»ung sein könnte. Auch die übrige » Vorschläge Frankreich » fiu»den weuig Beifall.

Die Nachricht, wonach die englischen Botschaften in Berlin und
Paris sich zur Berichterstattung nach London begeben sollen,wird , wie Reuter mitteilt . von amtlicher Seite als nicht zutref¬fend bezeichnet.

Grund des Artikels 6 Abs. 1 der Verfassung der deutsche» ev»»-
gelische« Kirche:

8 1. Der Gottesdienst dient ausschließlich der Verkündigungdes lauteren Evangeliums . Der Mißbrauch des Gottesdienste»rum Zwecke kircheupolitischer Auseiuondersetzuugen , gleichviel i»
welcher Form , hat zu unterbleiben . Freigabe sowie Benutzungder Gotteshäuser und sonstiger kirchlichen Räume zu kirchenvoli-
tijchen Kundgebungen jeder Art wird untersagt.

8 2. Kirchliche Amtslräger , die das Kirchenregiment oder des¬
sen Verfassung öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften,
insbesondere durch Flugblätter oder Rundschreiben , angreifen,
machen sich der Verletzung der ihnen obliegenden Amtspflichtren schuldig . Die Eingabe von Vorstellungen auf dem hierzu
vorgeschriebenen Wege bleibt unberührt.

8 3. Gegen kirchliche Amtsträger , die den Vorschriften der
Paargravben 1 und 2 zuwiderhandeln , ist unter sofortiger vor¬
läufiger Enthebung vom« Amte unverzüglich das förmliche Dis¬ziplinarverfahren mit dem Ziele der Enthebung aus dem Amte
einzuleiten . Für die Dauer der vorläufigen Amtsenthebung ist
vorbehaltlich weitergehender Bestimmungen der Dissvlinarge-
setze das Einkommen um mindestens ein Drittel zu kürzen.

8 4- Das Gesetz betreffend die Rechtsverhältnisse der Geistli¬
chen und Beamten der Landeskirchen vom 16. November 1S33und das vorläufige Kirchengesetz betreffend die Rechtsverhält¬
nisse der Geistlichen und Beamten der Landeskirchen vom 8. De-
»ember 1033 und das Kirchengesetz betreffend Beilegung kirchen-
politischer Streitfälle vom 8. Dezember 1933 werden außer Kraft
gesetzt.

8 5. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündig»«ür Kraft . igez.) Ludwig Müller. Reichsvischof.
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Sammbru» im Elsaß
Schweres Wasserkraftwerk -Unglück — Kratze Ueber-

schwemmung infolge Dammbruchs
Paris , 5. Jan . In der Nähe von Urbois (Orbeyj . das west¬

lich von Kolmar liegt , hat sich ecn schweres Wasserkraftwerk-
Unglück ereignet . Der Damm eines zu de« dort gelegenen
WaAerkastwerk gehörigen Kanals ist gebrochen , wodurch die ganze
Umgegend überflutet wurde. Nach noch unbestätigten Meldungen
hat da« gesamte Personal des Kraftwerks den Tod gefunden.
Das Dorf Orbeis soll ebenfalls von den Fluten bedroht sein.
Die Feuerwehren und die Garnison von Kolmar sind an der
Unglücksstelle . Das Wasserkraftwerk liegt zwischen dem sog.
Weitzen und dem Schwarzen See Der letztgenannte See ist etwa
KM Meter höher gelegen. In der vergangenen Nacht ist nun der
Verbindungskanal zwischen den beiden Seen gebrochen und in
ganz kurzer Zeit hatten dre herunterstürzenden Wassermajsen das
Kraftwerk vollkommen überschwemmt.

Nenn Persone « ertrunken
Paris , Jan . Wie zu dem Ueberschwemmungsunglückbei llr-

beis in der Nähe von Kolmar ergänzend verlautet , sind neun
Personen in den Flnten umgekommen, darunter der Direktor und
der leitende Ingenieur des Wasserkra-twerkes . Nur zwei Arbei¬
ter konnten noch im letzten Augenblick gerettet werden. Da Ge¬
fahr besteht , datz die im Tal liegenden Gehöfte ebenfalls von den
Wassermassen erreicht werden, hat der Präfekt die sofortige Räu¬
mung angeordnet Trotz der Schnelligkeit der Hilfsarbeiten be¬
fürchtet man einen Bruch der Deiche . Die Arbeiten des Militärs
und der Feuerwehr werden durch den Schnee erschwert , der etwa
einen Meter hoch liegt . Der durch tue Ueberschwemmung der
Kraftwerksanlagen angerichtete Schaden soll sich auf mehrere
Millionen belaufen . Die Leichen der Verunglückten konnten bis¬
her noch nicht geborgen werden. Es handelt stch um drei Fran¬
zosen . drei Schweizer and drei Italiener . Das Dach des Kraft¬
werkes wurde eingedrückt und das ganze Gebäude ist über¬
schwemmt worden.

Zwei der Leichen im Kraftwerk Urbeis geborgen
Paris , 7 . Januar . In dem vor einigen Tagen über¬

schwemmten Urbeis bei Colmar sind durch Taucher zwei
Leichen von den neu bei dem Unglück umgekommenen An¬
gestellten nach schmierigen Vorarbeiten geborgen worden.

Rettungsarbeilen aus den Relson-
Mlhtea emMclll

Brüx , 5 . Jan . Die Rettungsarbeiten aus den Nelsonschächten
sind ootgeörungen eingestellt worden. Die noch in der Grube be¬
findlichen 12Ü Bergleute sind als verloren zu betrachten. Diese
Maßnahmen der Erubcnleitung decken sich mit dem Beschluß der
amtlichen Untersuchungskommission.

Beim Vordringen gegen die Arbeitsstelle im Nelsonschacht 3
ßnd die Rettungsmannschaften am Donnerstag abend auf zwei
Brandherde gestoßen . Man versuchte vergeblich , das Feuer mit
Feuer löschapvaraten zu ersticken. Ossenbar brennt das ganz«
Kohlenflöz des Reviers Das Feuer breitete sich so rasch ans,
datz die Arbeiten schließlich eingestellt werden mutzten . Auch im
Nordwestlichen Teil konnte wegen zu starker Vergasung der Strecke
nicht weitergearbeitet werden. Man hat sich daher entschlossen,
den Mannschaftsschacht und den durch die Explosion zerstörten
Förderschacht die 50 Meter voneinander entfernt liegen , von der
Sohle aus gegen die übrigen Teile der Grube abzusperren.
Während der Nacht wurden die Sperrmauern ausgesührt Es
bleibt somit nichts übrig , als die Grube ihrem Schicksal zu über¬
lasse».

Am Freitag früh gegen 5 Uhr erfolgte im Ostteil der Grube
Rellon 3 eine mit starken Erschütterungen verbundene neue Ex¬
plosion, Aus dem Wasserschacht , der bisher als Zugang für die
Rettungsmannschaften diente , stieg mit Rauch vermischter Wasser-
dampf auf

142 Todesopfer auf der „Nelson " -Grube
Der leitende Betriebsingenieur verhaftet

Prag , 7 . Januar . Die Verwaltung der „Nelson "-
Grube in Osiegg gibt als endgültige Zahl der Todesopfer
her Katastrophe 142 an . In der Grube haben 140 Berg¬
leute den Tod gefunden , 2 starben über Tage.

Der leitende Vetriebsingenieur - er „Nelson " - Erube,
Dr . Beißer , ist heute verhaftet worden . Blättermeldungen
zufolge wird gegen Dr . Beißer der Vorwurf all zu großer
Sparsamkeit in der Betriebsverwaltung erhoben.

Beileid der deutsche« Regierung zu« Bergwerksunglück
in Böhme«

Prag . 5 . Jan . Der deutsche Gesandte Dr . Koch begab sich in
da» Außenministerium , um der tschechoslowakischen Regierung
anläßlich der Bergwerkskatastrophe in Dux das Beileid der deu^
fchen Regierung auszusprechen.

!

N'

Ntslhumde brr ..Nutschen Front"
a « den Völkerbundsrat in der Frage der französischen

Schule«
Saarbrücken , 7. Ja » . Die alle nichtmarxistischen Kreise der

Saarbevölkerung umfassende „Deutsche Front "
, die Fraktion der

Deutschen Front im Landesrat des Saargebiets , und die Deut¬
sch« Gewerkschaitsiront Saar haben erneut eine Denkschrift au
de« Bölkerbond gerichtet, in der sie die Aufmerksamkeit des
viitkerbundsrales öaraui lenken , datz seitens der französischen
Saargrubenverwaliung und ihrer Angestellten ein unzulässiger
mrd verwerflicher Druck auf die ibne» unterstellten deutschen
Bergleute ausgeübt wird , «m deren Kinder zum Besuch« der
französischen Domauialschule« zu zwinae».

Lu Deutschland enttasiene Beamte vo« der Saarkommifsion
eingestellt

Trier . 7. Jan . Die Regcerungskommission des Saargebietes
bat . nachdem die luxemburgische Regierung es abgelebnt hat.
Beamte für die saarländische Geheimpolizei zur Verfügung zu
stellen , deutsche Emigranten in der saarländischen Polizei zur
besonderen Verwendung eingestellt . Es bandelt sich dabei um die
Krimlnalassistenten Lebnerr und Lauriolle , den Kriminalkom¬
missar Machts und den früheren Oberegierungsrat Ritzler. Neu¬
erdings beschäftigt sie auch noch den trüberen Regierungsrat
Danzebrink . Diese Beamten sind sämtlich im Reiche fristlos ent¬
lasten worden, teils werden sie von der Staatsanwaltschaft ge¬
sucht. Am l . Weibnachisfeiertag « hat der französische Direktor
des Innern , öeimburger . dem die Polizei Ultterstebt, Lebnerr
und Lauriolle mit ihren Familien zu sich in die Wohnung ein-
geladen . Außerdem erhielten die oben genannten Beamten noch
eine besondere Weihnachtsgratifikation , deren Höbe lövv Fran¬
ken betragen soll . Das Interessanteste an dieser Sache ist, datz
Die übrigen Beamten der Landeskriminalvolizei eine Gratisita-
tion von nur 300 Franken erhalten haben.

ümMung des stanz. Kabinetts
Paris, 7. Jan . Wie der »Matin " meldet, hat Ministerprä¬

sident Chantemvs den Kolouialminister Dalimier ersucht , sein
Rücktrittsgeiuch einzureichen. Dieser hat jedoch das Ersuchen
abgelebnt . Chantemvs hat daraufhin ei« Rücktrittsgeiuch des
gesamten Kabinetts ins Ange geiaht , das am Montag erfolgen
soll. Wie das Blatt weiter berichtet, wird der Staatspräsident
ein Riicktrittsgestlch des Kabinetts annehmen und Cbautcmvs
beauftragen , das Kabinett nmzubilden . Dieses wird stch dann
am Dienstag der Kammer vorstellen. Chantemvs wird »»» »iuckilen.
Herriot zur Mitarbeit zu gewinnen.

Deutschland au erster Steller
Bericht des Internationalen Arbeitsamtes über de«

Rückgang der Arbeitslosigkeit
Genf, 7. Jan . Aus der am Freitag veröffentlichten Arbeits¬

losenstatistik des Internationalen Arbeitsamtes für das letzte
Vierteljahr 1933 gebt hervor , datz sich die Lage auf dem Inter¬
nationalen Arbeitsmarkt weiter gebessert bat . Verglichen mit der
gleichen Zeit des Vorjahres ist in 20 Staaten ein Rückgang der
Arbeitslosigkeit festzustellen. An erster Stelle stebt dabei
Deutschland. Zugenommen bat die Arbeitslosigkeit in Nor¬
wegen. Bulgarien . Neuseeland . Palästina . Polen und der Tsche¬
choslowakei . Auch in der Schweiz ist die Arbeitslosenziffer von
109 847 im Dezember 1932 auf 137 457 im Dezember 1933 ge¬
stiegen.

Autzenurimster Beck über die Besserung
der deutsch -polnischen Beziehungen

Paris , 7. Jan . Der Exelsior veröffentlicht eine Unterredung
mit dem polnischen Außenminister Beck die stch mit den Be¬
ziehungen Polens zu den anderen Ländern beschäftigt. Der pol¬
nische Außenminister brachte seine Befriedigung Uber die Vej-
serung der dentfch - polnijchen Beziehungen zum Ausdruck und
sagte, er galube , daß diese politische Tat bei gewissen Kreisen
Erstaunen auslösen werde, die die deutsch- volnischen Streitigkei¬
ten als vilichtgemäben Faktor jeder internationalen Zusammen¬
kunft und als festen Bestandteil der als unlösbar geltenden po¬
litischen Probleme anjeben . Die freimütige Aussprache mit der
Berliner Regierung bestätige, daß die Wirklichkeit anders ist,
als sie gewiste Zeitungen darzustellen versucht hätten.

Rems vom Lass
Aufruf des Winterhilssvereins an die deutschen Stiftung ««

Berlin , 7. Jau , Das Winterhiliswerk des deutschen Volkes
1933 34 bittet die Verwaltungen aller deutschen Stiftungen , die
im Jabre 1933 und in den vorigen Jabren Ausschüttungen nicht
vorgenommen baden, die Erträgnisse ihrer Stillungen der
Reichsmdrung des WHW . Berlin . Reichstag bekanntzugeben.
Soweit dies möglich ist , sollen die gesamten Erträgnisse dieser
Stillungen dem Winterhiliswerk zur Beriügung gestellt wer¬
den. damit au» diese Weise brachliegendes Volksoermögen »um
Kamvf gegen Hunger und Kälte eingesetzt werden kann.
3000 Deutsche von der Entziehung der Arbeitsbewilligungea

in Memel betroffen
Königsberg , 7 . Jan . Wie aus Memel verlautet , lauten di»

den deutschen Staatsangehörigen erteilten Arbeitsbewilligungen
fast alle im Laufe des Januars ab . Wenn auch der Aufenthalt
als solcher zum Teil noch für drei Monate bewilligt sein dürfte,
so wird durch die Entziehung der Arbeitsmöglichkeiten bei vie¬
len wohl kaum ein weiterer Aufenthalt in Frage kommen . Man
rechnet , daß hiervon ungefähr 3009 Personen . Männer , Frauen
und Kinder , betroffen werden und daß etwa 909 Arbeitnehmer
keine Arbeitsbewilligung mehr erhalten werden.

Das neue rumänische Kabinett vereidigt
Bukarest, 7. Jan . Am Freitag fand in Sinaja die Vereidigungdes neuen Kabinetts durch den König statt . Die Kabinettsliste

weist im letzten Augenblick noch eine Aenderung aus insofern,als Tatarescu vorläufig das Außenministerium bebaltenwird . Nachdem die Minister das Schloß in Sinaf 'a verlaßen bat¬ten , erklärte Tatarescu Vertretern der Presse, daß das Kabinett
in seinem Programm und in seinem Aufbau eine Fortsetzungdes Kabinetts Duca sei.

hiesigen Zeitungen veröffentlichen «Metüung oer Telegraphen -Agentur der Sowjetunion , wardiese ermächtigt ist zu erklären , datz die Mitteilungen des „Dc
? " " ld »btt angebliche Absichten der Sowjetunion , mit PeS .cherheitspakt abzufchl .etzen, der die Grenze» der bascheu Staaten gegenüber deutschen Expansionspläuen im O!zara « t,eren s»« , nicht der Wirklichkeit entspricht.
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Aus AM und Laad
Altensteig, den 8 . Januar 1934.

? Zwei Ruhetage, Erscheinungsfest und der darauf fol¬
gende Sonntag liegen hinter uns und damit der Rest der
Feiertage , die Weihnachten und Neujahr mit sich brachten.
War am Freitag noch unfreundliches Tauwetter , das für
die Wintersportler keine Hoffnung auf Winterfreuden für
das Erscheinungsfest und den Sonntag aufkommen ließ , so
änderten sich doch erfreulicher Weise am Samstagmorgen
die Wetterverhältnisse . Der Himmel hellte sich nach und
nach auf , so daß der Samstagnachmittag Sonnenschein zu
verzeichnen hatte und erst recht der gestrige Sonntag , der
ein prachtvoller Wintertag war . Wenn auch bei uns im
Städtle mit dem Schnee kein großer Staat mehr zu machen
ist , so ist dieser in höheren Lägen noch in vorzüglicher Be¬
schaffenheit, der Schlittenfahrten und die Ausübung des
Schisports durchaus zuläßt.

Am Erscheinungsfest zogen die Turner und Tur¬
nerinnen hinauf nach Heselbronn, wo sie im Gast-
Hof zum „Hirsch" den Nachmittag in froher Stimmung
zubrachten.

Den herrlichen Wintertag benützte gestern der „Lie¬
derkranz" zu einem Ausslug nach Ettmanns-
weiter, bei welchem die Beteiligung eine sehr starke war.
Die meisten Liederkränzler machten den Weg zu Fuß unS
sie haben sicher dabei einen großen Genuß gehabt . Die
Lokale des „Grünen Baum " waren dicht besetzt und in
frohem Sang vergingen rasch die schönen Stunden . Die

, treffliche Bewirtung des Gasthauses zum „Grünen Baum"
! trug wesentlich zur heiteren Stimmung der Sänger bei und
! hochbefriedigt ging es zu Fuß oder per Auto abends wieder
j nach Altensteig zurück.

Samstag und Sonntag übte der Film „Die
singende Stadt" in den „Grünen Baum "-Lichtspieleneine große Anziehungskraft aus.

Unsere kleine Jugend widmete sich über die beiden Tage
vielfach dem Rodelsport, wobei leider auch ein Un¬
fall sich ereignete . Als vier Buben die Karlsstraße
herunterfuhren , bekamen sie an der Kurve bei Fr . Maier
nicht den Rang , so daß es den Schlitten auf die Seite warfund zwei Buben gehörige Löcher in den Kopf bekamen, so
daß sie in das Haus von Fr . Maier geschafft werden muß¬ten . Der herbeigerufene Arzt legte dort die Verbände an
die stark blutenden Wunden.

Die Branntweinbrenner waren gestern nach-
, mittag sehr zahlreich im Grünen Baum " hier versammelt.
! Sie haben eine schwere Zeit hinter sich und mit großem Jn-
j teresse verfolgten sie den Bericht, den ihnen der Vorsitzende,
> Hirschwirt Walz von Gllltlingen , über das Gebiet des

Branntweinbrandes erstattete . Definitive Klarheit über
das , was werden wird , besteht noch nicht . Die Brannt¬
weinbrenner hoffen aber , daß auch ihr Berus in der wei¬
teren Zukunft wieder zur Geltung kommt und ihnen wieder

z
eine Verdienstmöglichkeit geschaffen wird.

§ Die 12 6 er , die in unserem Bezirk so zahlreich ver-
> treten sind, versammelten sich gestern im Gasthaus zum

„Adler " in Nagold, um zu der Regimentszusammen¬
kunft im Juni dieses Jahres Stellung zu nehmen . Auch
von Altensteig und dem Hinteren Bezirk waren 126-er ver¬
treten . Es wäre erfreulich , wenn die Kameraden des stol¬
zen Straßburger Regiments eine restlose Vereinigung er¬
hielten und die Tradition des Regiments weiter Hochhalten
würden.

Ernennung des neuen Bürgermeisters von Altensteig.
! Wie wir hören , wurde der seitherige stellvertretende Bür-
! germeister , Verwaltungsaktuar Christian Kalm-
' b a ch , hier , definitiv zum Bürgermeister von

Altensteig ernannt. Mit der Ernennung von
Bürgermeister Kalmbach tritt nun wieder Stetigkeit in
unsere Stadtverwaltung , die seit der Außerdienstsetzungdes früheren Bürgermeisters Pfizenmaier zunächst kom¬
missarisch von Sparkassendirektor Walz und nachdem Kalm¬
bach als Stadtvorstand bestimmt war , von diesem stellver¬
tretungsweise geleitet wurde . Die Ernennung von Christ.
Kalmbach zum Bürgermeister wird hier freudig begrüßt.
Kalmbach ist ein alter Kämpfer der NSDAP . , als ein tiich-

i tiger und pflichtgetreuer Verwaltungsmann bekannt und
geschätzt und kennt die Verhältnisse von Stadt und Bezirk.

> Er ist am 17 . April 1895 in Beuren geboren , wurde bei
! Alt -Bürgermeister Seeger in Altensteig -Dors erzogen und

besuchte in Altensteig die Lateinschule. Er leinte bei unse¬
rem s- SraoZchultheiß Welker hier , nahm am Krieg Ic . l und
wurde an seiner linken Hand schwer verwundet . Nach sei¬
ner Entlassung aus dem Militärdienst widmete er sich wie¬
der seinem Berus , machte die Prüfung im Verwaltungs-
sach, war aus dem Oberamt in Nagold tätig und wurde am
1 . April 1920 mit der Stelle des hiesigen Verwaltungs¬aktuars betraut , die durch den Heldentod des vorherigen
Verwaltungsaktuars Schumacher frei und während des

l Krieges und bis 1920 von Sparkassendirektor Walz neben-
j her versehen wurde . In einer nahezu 14jährigen Tätigkeitals Verwaltungsaktuar hat er in den von ihm verwalteten
^ Gemeinden des Hinteren Bezirks reiche Erfahrungen gesam¬melt , die ihn zur Führung des Ortsvorsteheramtes in

Altensteig besonders befähigen . Möge seine Gesundheitvon Dauer und seine Tätigkeit als Stadtvorstand in Alten --
steig eine recht segensreiche sein!

i

l — Erhöhung ves steuerfreien Lohubetrags . Viele Steuerzah-
^ ler haben aus irgend einem Grunde versäumt , Antrag auf E»
i Höhung ües ileuersreien Lohnbetrages zu stellen . Normalerweise

bleiben , wenn man die Familienermätzigung ausschaltet , vom
> monatlichen Gehalt 100 RM . steuerfrei Nur die darüber hin-

ausgehenden Teile des Arbeitslohns unterliegen der Lohnsteuern.
Unter Umständen kann aber der Freibetrag heraufgesetzt werden,
so datz sich der steuerpflichtige Einkommensteil verkleinert und
die Steuerbelastung geringer wird . Eine Erhöhung des Frrd-
betrags kann in vielen Fällen erkolzen Weist z B . der Steuer-

! pflichtige nach , datz er mittellose Angehörige unterstützen must
> und diese Unterstütz»»« cm Vergleich zu seinem Einkommen sehr
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»rückend ist. so wird das itenersreie Existenzminimum erhöht.
Das gleiche gilt auch dann , wenn eine außerordentliche Belastung
durch Krankheit . Unfall oder durch Erziehung der Kinder vor¬
liegt . Der Antrag auf Erhöhung des steuerfreien Betrags ist
an das zuständige Finanzamt zu richten, ihm mutz die Steuer-
karte für 1934 beigelegt werden Außerdem empfiehlt sich eine
detaillierte Aufstellung der Werbungskosten und Sonderleistun-
, en wobei möglichst Quittungen und sonstige Belege als Nach¬
weise beizubringen sind . Je glaubwürdiger die einzelnen An- ;
gaben sind , um jo schneller ist mit der Erledigung des Antrags l
ahne weitere Rückfragen zu rechnen Wird die Erhöhung der !
steuerfreien Beträge gewährt , io erhält die Steuerkarte einen f
entsprechenden Vermerk . Erst auf Grund dieses Vermerks darf ,
»er Arbeitgeber die erhöhten steuerfreien Beträge beim Lohn¬
abzug i » Anrechnung bringen Anträge auf Erhöhung der steuer» j
freien Beträge tonnen an sich jederzeit im Lause des Jahres !
gestellt werden . Werden sie berücksichtigt , so gilt die Erhöhung
erst vom Tage der Genehmigung ab Eine rückwirkende Kraft
hol die Erhöhung nicht . Deshalb ist es ratsam , die Anträa « mög¬
lichst zu Anfang des Jahres zu stellen.

Berneck , 8 . Januar . (Unterhaltungsabend . ) Auf einen
recht wohlgelungenen Unterhaltungsabend am Erschei¬
nungsfest kann der hiesige Gesangverein zurückblicken. Nach
den Vegrüßungsworten des Vorsitzenden wickelte sich ein .
(ehr reichhaltiges Programm ab . Neben den gesanglichen
Darbietungen , unter Leitung von Hauptlehrer Moser,
wurden die Theaterstücke „Volk in Ketten " und der heitere
Einakter „Die Wunderspritze " sehr gut gespielt. Während
das erstere die Not der Deutschen in den abgetretenen Ge¬
bieten so recht zum Ausdruck brachte, rief der Einakter viel
Heiterkeit hervor und gebührt den Mitwirkenden allge¬
meines Lob.

Ettmannsweiler , 8 . Januar . Hier gab es am Erschei¬
nungsfestabend leider eine Schlägerei, die einen recht
üblen Ausgang nahm und noch ein Nachspiel geben dürfte,
das die Beteiligten zur Besinnung bringen und ihr zu
hitziges Blut etwas abkühlen wird.

Simmersfeld , 8 . Januar . An den beiden Tagen , Er-
fcheinungsfest und Sonntag , hatten wir auf unserer Höhe
herrlichen Sonnenschein , der besonders den sich hier zur
Winterkur aufhaltenden Gästen sehr zugute kam . Die
Schneeverhältniffe sind auf unserer Höhe ganz ausgezeich¬
nete , so daß Pferdeschlitten vorzüglich laufen und der Schi¬
sport ausgeiibt werden kann.

Calw , 5 . Januar . (Unerwünschter Zuzug . ) Einen
breiten Raum der Verhandlungen nahm in letzter Sitzung
des Eemeinderats der nicht bloß für die Stadtverwaltung,
sondern auch für die Steuerzahler und die Arbeitnehmer
höchst unerwünschte Zuzug arbeits - oder mittelloser Per¬
sonen und dessen verdächtig erscheinender Personen und
Familien ein . Hausbesitzer, die hiezu Vorschub leisten, sol¬
len künftig von jeglicher Vergünstigung ausgeschlossen
werden.

Vom Oberamtsbezirk Freudenstadt . Das Amtsgericht Freu-
veirsrodt macht bekannt : In der Konkurssache des Hein¬
rich Raifch sen . , Bäckers in P f a l z g r a f e n w e i l c r , ist
Termin zur Verhandlung und Abstimmung über den vom Ee-
mcinschuldner eingereichten Verglcichsvorschlag am Freitag,
2 Februar, 15 Uhr , beim Amtsgericht Freudenstadt , Zimmer
Nr 1 . Der Vergleichsvorschlag und die Erklärung des Glau-
bigerausschusses sind bei der Geschäftsstelle zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt . .

Freudenstadt , 8. Januar . (Starker Wintersportver¬
kehr .) Die beiden letzten Tage , Erscheinungsfest und
Sonntag , brachten einen Riesenverkehr der Sportlustigen
hierher . An beiden Tagen war Hochbetrieb sowohl hier
als auch in den höher gelegenen Wintersportorten . Die
Schneeverhältniffe waren ausgezeichnet. Ein prächtiger
Pulverschnee lockte ungezählte Menschen auf die Höhen
unseres Schwarzwaldes , wo eitler Sonnenschein und
Freude herrschte.

Ttuttgart , 5. Jan . (Auszeichnung . ) Der Dichter
Georg Schmückte, Eaukulturwart der NSDAP . , wurde un¬
ter gleichzeitiger Verleihung der Dichternadel von Reichs¬
minister Dr . Göbbels in den Dichterkreis berufen . Außer - -
dem wurde er in den Vundesausschuß der Deutschen Frei-
ltcht- und Volksschauspiele berufen.

Fleischbeschauer keine Doppelverdiener.
In einem Erlaß des Innenministeriums wird ausgeführt,
daß die Tätigkeit als Fleischbeschau?! nur ausnahmsweise
im Hauptberuf wahrgenommen wird . Die überwiegende
Mehrzahl der Beschauer übt ihr Amt im Nebenberuf aus.
Die Beschau bietet in solchen Fällen keine Grundlage für
eine ausreichende wirtschaftliche Existenz . Derartige Be¬
schauer sind noch auf andere Erwerbsmöglichkeiten angewie¬
sen und können deshalb nicht als Doppelverdiener im land¬
läufigen Sinne gelten.

E e f l ü g e l a u s st e l l u n g . In der Eewerbehalle fand
die 31 . Nationale Deutsche Geflügel-Ausstellung , die unter
der Schirmherrschaft des Reichsstatthalters Murr steht,
statt . Fast 5000 Käfige sind mit dem Erlesensten gefüllt,
was Deutschlands Rassegeflügelzucht aufzuweisen hat . Alle
Raffen aus dem Volk der Hühner , Enten , Gänse und Tau¬
ben sind vertreten . Am Freitag walteten die 45 Preisrich¬
ter ihres Amtes . Neben dem Geflügel werden die Erzeug-
niffe der Wirtschaftsgeflügel , bratfertig zubereitetes
Schlachtgeflügel und deutsche Eier gezeigt.

Schur«, Tuttlingen , 5 Jan . (Opfer des Neu-
sahrsschießens . ) Am Silvesterabend ist der ledige,etwa 23 Jahre alte Alwin Haller von hier , der als Chauf¬
feur in der Kronenbrauerei in Möhringen angestellr ist,
schwer verunglückt. Als er in der Brauerei zu einer Türe
hinaus ging, krachte plötzlich ein Schuß , dessen Labung dem
Haller unterhalb dem Knie in den linken Fuß drang . Dem
Getroffenen wurde alsbald ärztliche Hilfe zuteil , doch sein
Zustand verschlimmerte sich rasch, jo daß ihm der Fuß ober-
halb des Knies abgenommen werden mußte.

Deirenjee u Hohz 5 Jan . (2 S ch weine . 2 0 H ii h -ner verbrannt . ) Nachts brannte ein Schuppen nebst
ŝ

° ' " e,tall des Oswald Lock nieder . 2 Mutterschweine,chwre 20 Hühner wurden em Raub der Flammen . FünSchweine konnten gerettet werden . Die Vrandurfache in

MrmM an EtaMclnbe
liioMk SMIlckt

In unzweideutiger Weise haben sich Staat und Kirche, vertre¬
ten durch ihre höchsten Führer , über ihre zuständigen Aufgaben¬
gebiete geeinigt . Bedauerlicherweise muh jedoch sestgestellt wer¬
den. dah in einem Umsang, der allmählich besorgniserregend an¬
wächst. untergeordnete Angehörige des katholischen Klerus den
unmihoerständlichen Richtlinien wider besseres Wißen ihre ei¬
gene Auslegung anzuvassen versuchen . Wenn der Führer de»
deutschen Volkes and Kanzler des Reiches erst kürzlich wieder¬
holt bat , dah durch den Sieg des Nationalsozialismus Tausende
von Priestern wieder in ihre Kirche zuriickgeiübrt worden seien,
so bedeutet diese Feststellung nur eine klare und unmiboerständ-
liche Unterstreichung der durch bestimmte kirchenvolitische Gesetze
und Verträge gesicherten Zustände . Aus dem Betragen zahlrei¬
cher, durch ihre irübere politische Tätigkeit weiten Kreisen der
Oesfenrlichkeit bekannten , katholischen Geistlichen muh aber ge¬
radezu geschlossen werden , als ob sie das Wort des Führers kür
sich in dem Sinne auslegen , ihre ' rüber in Versammlungsloka¬
len und Parlamenten betriebene oolitische Tätigkeit nunmehr in
der Kirche iortjetzen zu können. Da es sich m diesen Fällen um
akademisch gedildete und politisch geschulte und eriahrene Män¬
ner dandelr , kann nicht angenommen werden, dah sie sich der
Tragweite ihrer Tätigkeit und ihrer politischen Rückwirkungen
auf die ihrem Einiiuh anvertrauten Volksgenossen nicht voll und
ganz bemüht sein mühien . Auch in die abgelegensten kleine«
Landgemeinden ist in den letzten Monaten der Widerhall der
Ereignisse gedrungen , die das deutsche Volk im Tieisten aufge¬
wühlt und mitgerisfen haben . Das Verhalten der betreffende«
Geistlichen kann daber nicht etwa mir Weltiremdbeit oder mir
üarmlmem Eigensinn bezeichnet werden , sondern wird von der
Oenenuichkett ats dewnhte und vlanmähige Geaner-
schait emorunden

Diese gegnerische Einstellung Suhert sich nicht nur . wie in der
Mebrzabl der Fälle als eine mebr passive Art der Ablehnung
der neuen Ordnung , bestimmter Mabnabmen der nationalsozia¬
listischen Regierung oder einzelner kübrender Persönlichkeit««
der nationalsozialistischen Bewegung , sondern artet oil hinter
religiösen Bestrebungen verbrämr , in eine geradezu aktive
ieindl ' che Tätigkeit aus . Die breiten Kreise des Volkes, die z«
einer lebendigeren Anteilnahme an den kirchlichen Dingen wie¬
der zu gewinnen , eine der vornehmsten Ausgaben des National¬
sozialismus ist. empfinden dieses Verhalten der Geistlichen als
eine Provokation und werden zum Nachteil der Kirche dadurch
dieser entiremvet . Die zuständigen verantwortlichen staatli¬
chen Behörden haben im Einvernehmen mit den führende«
kirchlichen Stellen dieser Entwicklung nunmehr seit Mona¬
ten auimerksam abwarrend gegenüber gestanden Nach sorgkälrt-
ger Piüiung der durch die wachsende Betriebsamkeit der Schuldi¬
gen allmählich unenräglich gewordenen Lage kann jedoch ei»
längeres Zuwarien im Interesse des inneroolitischen und kon-
fesiionetlen Friedens nicht mehr verantwortet werden . Nach Er-
schöviung aller Versuche , beruhigend aui die Oeiientlichkeit und
ermahnend und verwarnend auf die Schuldigen einzuwirken,
schein! es nunmehr höchste Zeit von staatswegen einzuschreiten.
Es kann keineskalls länger geduldet werden , dah einige wenige
verantwortungslose , ianattsierte und bösartige Staatsieind « das
in sie gesetzte Vertrauen gegen den Willen ihrer kirchlichen Obe¬
ren und der staatlichen Führung weiter mißbrauchen. Es kann
hier aui die zahlreichen einzelnen Tatbestände nicht des näheren
eingegangen werben . Um jedoch die Art zu kennzeichnen , in der
sich, ermutigt durch die seitherige Nachsicht der nationalsoziali¬
stischen Regierung , die Gegner betätigen , können beispielsweise
drei charaktcristijcheFälle erwähnt werden , die in den
beteiligten Gebieten leidenschaitliche Erregung ausgelöst haben.

Als eine noch verhältnismäßig harmlose Dreistigkeit muh es
bezeichnet werden , wenn ein Geistlicher an einem Abend, an dem
nichi » ur das deutsche Volk, sondern die ganze Welt die Radio-
Übertragung einer Rede des Kanzlers anbört . auf diesen Zeit-
vunki eine Versammlung des katholischen Gesellenvereins mit
dringender „unouijchieobarer " Tagesordnung ansetzt und de«
im Versammlungslokal vorhandenen Lautsprecher erst , nach der
Beendigung der Rede des Führers emschaliet. Trotz aller ka¬
suistischen Erklärungen des Betreuenden erblickt die Oeitentlich-
keit in einem derartigen Verbalten nichts anderes als eine bös¬
artige und bewuhte Provokation.

Wenn ein zweiter anlählich der Hinrichtung der sechs Kom¬
munisten in Kein in einer württcmbergischen Kleinstadt die Le¬
sung und Verkündung einer heiligen Messe iür die sechs Hinge¬
richteten abbäli , jo bedeutet das . ohne damit an der religiösen
Seile der Angelegenheit oorbeijeben zu wollen , im gegenwärti¬
gen Zeitpunkt zum mindesten einen erstaunlichen Mangel an
vsuchoiogischem Verständnis iür die Liientliche Meinung . Wen«
aber der gleiche Geistliche während der Christenlehre aus „vsy-
cholognch - oädagogischen" Gründen über diese Hinrichtung mit
den ihm anverliauten Kindern sich in Auseinandersetzungen ein»
läht , kann nur von einem Mißbrauch des Seelsorgerrechrs ge¬
sprochen werden.

Wenn ierner ; n einem weiteren Fall ein Geistlicher, um auch
hier nur ein Beispiel zu erwähnen , in seiner Predigt während
des Gottesdienstes von der Kanzel herab erklärt , dah di« natio»
nalsoziclistische Bewegung nicht von Gott , sondern vom Teufel
geschallen und somit eine Teuielsbewegung sei. dann kann von
keiner Seite dem Zorn der Oeiientlichkeit entgegengelrelen wer¬
den. -renn jedermann in diesem Falle von politischer Provoka¬
tion und von Sabotage spricht.

Eröffnungsfelcr des Schulungskurses der NS . -Hago
Stuttgart , 5 . Jan . In dem mit den Symbolen des neuen

Reiches und des deutschen Handwerks sinnvoll geschmückten großen
Vortragssaal des Landesgewerbemuseums fand am Donnerstag
abend die feierliche Eröffnung des Schulungskurses der NS .-
Hago, Gau - und Kreisamtsleitung Stuttgart , unter zahlreicher
Beteiligung aller Kreise von Handel und Gewerbe und sämt¬
licher Obermeister des Handwerks statt . Die Feier war um¬
rahmt von musikalischen Darbietungen , ausgeführt von der Amts¬
walterkapelle unter der Leitung von Konzertmeister Gustav
Schwider . Kreisamtsleiter Fritz erössnete den Abend mit
herzhaften Worten der Begrüßung . Anschließend wies NS .- Hago-
Eaugeschästeführer Klerings darauf hin . daß nationalsozia¬
listische Wirtschaftspolitik nur dann durchgeführt werden könne,
wenn ihre Träger Nationalsozialisten sind Der stellvertretende
Gauleiter Schmid betonte u. a ., daß das neue Deutschland
nur dann di« großen und schwierigen Ausgaben, die gerade auf

Die Wüirt . Politische Polizei hat sich nach sorgfältiger Prst»
! fvng der gesamten Umstände, die sich infolge der wachsenden Er»
^ regung in einzelnen Orten geradezu zu einer Gefährdung de»
! öüerulichen Sicherheit und Ordnung ausgewachsen haben , ent-
! schlossen, nunmehr in einer Reihe von Fällen durch die Anord»
! nun« der Schutzhaft der Fortsetzung dieses verantwortungslose»
! Treibens einen Riegel oorzuschieben. Im Zuge der eingeleitete»
^ Mabnabmen sind der Stadtmauer Dangelmai -er an»
- M - 8 - ngen und der Piarrer Sturm von Waldbaus « »

OA . Neresbenn ie st genommen und in das Schntzhaftlage»
Kubberg verbracht worden.

Derjenige , der infolge seiner Bildung in der Lage ist,
Tragweite seines Verhallens mit allen Folgeerscheinungen »»
übersehen, bat sich, insbesondere wenn er auf einem einilubret-
cheii Platz gestellt ist. in besonders hohem llmiang einer Ve>
nniworning sters bewußt zu sein . Bei Verstöhen werden ibn da-
i er die zu ergreiienden Maßnahmen mit voller Schwere treffen.
Dem verführten und irregeleiteten Ovier gewissenloser Führer
wird umsomehr Nachsicht entgegengebracht werden können, j«
wehr er die Gewähr bietet , seine Verirrung einzusehen. Au»
solchen Erwägungen heraus bat sich die Würlt . Politische Polt»
>.' i gleichzeitig entschlossen . 2l) SchntzbättUnge. die ihrer Hal-

tug nach als Ovier gewissenloser Verführer anzuseben sind , aus
.'.em Schutzhaftlager Kubberg zu entlasten.

Die in voller Absicht ausführlich gehaltene Darstellung dieser
Zustände möge von allen beteiligten Kreisen als eine Warnung
..ufgerabr werden. Die wohlgesinnte Öffentlichkeit jedoch möge
daraus die Gewihbeit entnehmen , dah die zuständigen Stellen
ive : die kleinsten Einzelheiten staatsfeindlicher Umtriebe dau¬
ernd unterrichtei sind und in jedem Fall soiort e ngreiien wer¬
den. in dem die Interessen der Gesamtheit gefährdet erscheinen

Eine Warnung an Ctaalsfelnbe
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Die nationaljoziali-

süsilts Bewegung bat nach der Machtergreifung den früheren
Gegnern mit dem Großmut des Siegers die Hand zur Versöh¬
nung gereicht. Der gewalttätige Widerstand , mit dem sich gut¬
gläubig irregeleitete oder gewissenlos verführte Volksgenosten
der nationalen Erhebung in den Weg gestellt batten , hatte wäh¬
rend der Zeit c-cs revolutionären Umschwungs und des Kam¬
pfes um die Erringung der Macht die Anwendung hart em¬
pfundener Mabnabmen ebenfalls unvermeidlich gemacht . Nach
dem endgültigerrungenen Sieg sollen nach dem Wil¬
len des Führers die Herzen der früheren Gegner gewonnen
werden. Dah die nationalsozialiistjche Bewegung an dieses Ziel
nahe herangekommen ist , bat der 12 . November 1933 mit Deut¬
lichkeit aller Welt vor Augen geiübrt . Mit berechtigtem Stolz
und mit innerer Ergriffenheit haben besonders die alten Käm¬
pfer r>,esen Tag als unverlierbares seelisches Erlebnis in ihrer
Erinnerung verankert.

Der nationalsozialistiiche Staat bat sich daher dem Willen des
Führers entsprechend sorgfältig bemüht , die Empfindungen der
trüberen Gegner nicht durch die Anwendung unnötig harter
Maßnahmen zu verletzen. Es wäre berechtigt gewesen , nach dem
Sieg ' llr die langen Zeiten der Unterdrückung und Verfolgung
mrr dem bezwungenen Gegner erbarmungslos abzurechnen. Die
nationalsozialistische Bewegung und ihr Staat haben auf diese
Abrechnung im Vertrauen darauf verzichtet, daß diese Erobmnt
verstanden , gewürdigt und vor allem nicht mißbraucht werden
würde Mit Genugtuung kann restgestellt werden , oaß die böbere
Führung der vormals gegnerischenLager und die weitesten Kreise
ihrer gutwilligen Anhänger dieses in sie gesetzte Vertrauen
nicht enttäuscht haben. Daiür gebührt auch ihnen der Dank des
Siegers , umsomehr als der ehrliche und anständige frühere
Gegner oit erst nach schwersten inneren Kämmen mit den ihm
wertvollen Anschauungen gebrochen bat.

Um >o vera^ cheuungswürdiger wird daher von der deutschen
Oeifenlilchkeit Las Treiben empfunden , das in hinterlistiger
Weise von kleinen Gruppen unbelehrbarer Geg¬
ner nach wie vor gegen das neue Deutschland getätigt wird.
Diese von Haß und blindem Fanatismus Besessenen wagen sich
beule wieder frecher denn ie zu regen, in der allerdings trüge¬
rischen Hoilnulig , dah nationalsozialistische Grohmul das gleiche
bodeuie wie Blindheit und Schwäche . Diese Störer einer fried¬
lichen Weiterentwicklung der innerdeutschen Dinge,
glauben sich berechtigt, noch immer Wortführer iür oolitische An¬
schauungen sein zu müssen , die am 12 . November durch den
Spruch des Volkes ihre endgültige Erledigung gefunden haben.
Diese unverbesserlichen Weimaraner , diese volitischen Gerne¬
große. diese oerbinderren Vereinsvorstünde und all die aalglai-
ten Dunkelmänner seien noch einmal mit Nachdruck verwarn :.
Ohne dah all diese Saboteure der staatlichen, wirtschaftlichen
und kulturellen Aufbauarbeit auch nur zu der leisesten Hoii-
nung berechtigt wären , durch ibre Wühlarbeit das Eeiüge des
dritten Reiches irgendwie zu geiährden , so wird es sich doch
nach Lem Grad ihrer Tätigkeit richten, welcher Art Mahnahmen
von den dazu bcruienen Stellen ergriffen werden, um auch diese
letzten Krankbeiisberde aus dem Körper der gesundenden deut¬
schen Nation zu beseitigen. Jeder Zweiiel sei ausgeschlossen:

Wenn es dem Kliniker mit seinen Methoden nicht in Bälde
celingen sollte , die letzten Infektionsherde roter , blauer und
schwarzer Bazillen abzuriegeln , dann siebt der Chirurg mir sei¬
nen unerbittlichen Instrumenten noch immer in Bereitschaft.

wirtschaftlichem Gebiete vor uns stehen , tosen tonne , wenn oie
Richtigkeit der nationalsozialistischen Weltanschauung zu einer
selbstverständlichen Erkenntnis aller Deutschen geworden sei.
Daraus hielt Handwerkskammerpräsident Demvel eine kurze
vnd kernige Ansprache , in der er besonders darauf hinwies.

. ß die Berufsorganisationen , die sich diesen Schulungskursen
zur Verfügung stellen , die Schulung von sich aus weitertreiben
müssen , so daß bei dem ständischen Aufbau der Zukunft eine glück¬
liche Führerauslese stättfinden könne Weiterhin sprach als Ver¬
treter des Württ Industrie - und Handelstages Vizepräsident
Altvater und N2 .-Hago-G«uamtsleiter Bätzner, der in Be¬
ziehung auf die bevorstehenden Schulungskurse mit Nachdruck
hervorhob daß es auch hier darauf ankomme, ein Vorbild zn
geben und den Nationalsozialismus vorzuleben . Wohl sei ein»
geistige Gleichschaltung schwieriger als eine organisatorische, denn
der Nationalsozialismus könne u-ckt erlernt , er mäste erlebt
werden.
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Kleine Nachrichten auö aller Welt
8V Fubrikdirektoren in Rußland verhaktet. Wie an:

Moskau gemeldet wird , wurden auf Veranlassung des Ober¬
sten Staatsanwalts Okulow 80 Direktoren verschiedener
Jndustriewerke in Haft genommen. Den Direktoren wir»
zur Last gelegt, durch Herstellung minderwertiger Waren
dem Staate großen Schaden zugejügt zu haben . Den Ver¬
hafteten drohen schwere Strafen.

Todessturz beim Ski-Wettlauf . Bei der Austragung der
Ski -Meisterschaften von Vorarlberg auf dem Wögele bei
Dornbirn , ereignete sich sin schwerer Unfall . Der 20jährige
Skiläufer Glatzl aus Dornbirn stürzte bei der Abfahrt über
einen Steinhaufen und erlitt dabei einen Bruch des Schä¬
delgrundes und der Wirbelsäule . Er war auf der Stelle
tot. Die Veranstaltung wurde abgebrochen.

Streik der Milchlieferanten Chicagos. 18 000 organisierte
Farmer in einem Umkreis von 150 Kilometer von Chicago
find plötzlich in einen Milchlieferungsstreik getreten Sic
verlangen höhere Preiie

Herriot niedergeschrie ». Herriot hielt in Marsaille wie¬
der einen seiner bekannten Vorträge über Sowjetrußland,
in dem er wie gewöhnlich die Einrichtungen und die Zu¬
stände in der Sowjetunion rühmte . Er fand diesmal jedoch
wenig Gegenliebe. Wie das Journal des Debats meldet,
versuchte ein Teil der Zuhörer , Herriot am Weitersprechen
zu hindern . Als Herriot schließlich den Saal verließ , wurde
er von einer großen Menge mit Niederrufen gegen die Sow¬
jets empfangen.

Meinungsverschiedenheiten im belgischen Kabinett beige¬
legt. Im Ministerrat ist es in der Frage der Wiederein¬
setzung der aktivistischen Beamten zu einer Einigung ge¬
kommen . Die Kabinettskrise ist damit vermieden.

Raubüberfall auf eine Baseler Bank. Am Freitag mor¬
gen wurde aui die Bank Weber in der Elisabethstraße ein
frecher Banküberfall ausgeführt . Zwei Männer fuhren in
einem Kraftwagen bei der Bank Weber u . Co . vor, dran¬
gen in das Gebäude ein und gaben mehrere Schüsse auf die
beiden Schalterbeamten ab . Die Einbrecher haben einen
Angestellten, der sich zur Wehr setzte , erschossen und einen
zweiten schwer verletzt . Den beiden Gaunern gelang es,
eine Eeldkasetre mit etwa 1500 Franken in Silber , sowie
einen Notenbetrag in noch nicht bekannter Höhe zu entwen¬
den und das Weite zu suchen.

Wetter für Dienstag
Die Wetterlage wird von Hochdruck beeinflußt . Bei Is¬

land zeigt sich jedoch eine neue Tieldruckdepression . Für
Dienstag ist noch oo - wiegend trockenes , mäßig kaltes Wei¬
ter zu erwarten.

^ Kandel und Sett -M
! Starke Zunahme des SchweineSestandes
! Berlin , 7 . Jan . Die Schweinezählung vom 5 . Dezember 1833
> hat iür üas Deutsche Reich insgesamt einen Bestand von 23.86
! Millionen Stück ergeben . Gegenüber der Dezemberzählung 1832
! weist dieser Bestand die beachtliche Steigerung um eine Million
! Stück oder 4 .5 v . H . aui . Der Bestand an schlachtreifen Schweinen
! ist nur um 2 Prozeni gröber . Dagegen haben die Bestände an
i iungen Schweinen um 4,5 v . H . an Ferkeln um 6 v . H . , an

trächtigen Sauen um 10 .5 ». H . und von diesen die trächtigen
Jungsauen sogar um iast 18 v . H . zugenommen. Das Schwcine-
angebot im Jabre 1934 wird also zunächst noch wenig, dann

! aber in zunehmendem Mähe , über dem der Voriabrszeit liegen.
> Dementsorechend werden sich in den nächsten Monaten die bis«
! berigen Preise voraussichtlich nicht wesentlich ändern . Ein ? grob»

Gesahr bildet aber die erhebliche Zunahme der trächtigen Jung-
jauen . Die infolge der Berringerung der Arbeitslosigkeit und
durch die Fettbewirtjchaitung gefestigten Schweinevreffe lassen
sich nur ballen , wenn nicht mehr , sondern wenn möglichst viel
lcftwere Schweine an den Markt kommen . Vor einer Aufblähung
der Schweinehaltung muh dringend gewarnt werden!

Markterlaubnis für die Stadt Nagold
Die Stadtgemeinde Nagold hat durch Erlaß d °s Württ.

Landesoewerbcamts vom 29 . November 1933 für die Zeit vom
t . April 1934 bis 31 . Dezember 1943 weiterhin die Erlaubnis
erhalten , je am letzten Montag des Monats Januar und am
ersten Montag des Monats Juli jeden Jahres einen Viehmarkt

- abzuhalten.
Indexziffer der Grohhaudelspreise . Die Indexziffer der Groß¬

handelspreise iür den 3. Januar 1934 ist mit 96 .2 gegenüber der
Vorwoche <96 . 1 ) wenig verändert . Die Indexziffern der Haupt-
zruvven lauten : Agrarstone 93 .2 l— V.2 o . H .) , industrielle Roh¬
tone und Haibwaren 89,5 <3- 0,3 v. H . ) und industrielle Fertig¬
waren 113.9 <3- 0.1 p. H.) . Für den Monatsdurchschnitt Dezem¬
ber 1933 stellt sich die Erohhandelsindexziner aui 96 2 <3- 0.2
o. H .) . Die Hauptgruppen lauten : Agrarstokke 93.7 ( unverän¬
dert ) . industrielle Robstoi - und Halbwaren 89 .1 (3- v .5 v. H.)
und industrielle Fertagwaren 113,9 (3- Ü,1 v. H.).

Zwischenfälle in Ealing beim Aufenthalt des
Bundeskanzlers Dollfuß

Wien , 7 . Januar . Wie erst heute bekannt wird , war
am Freitagabend Bundeskanzler Dr . Dollfuß mit seiner
Familie in Ealing (Niederösterreich) eingetroffen . Wäh¬
rend dieses Aufenthaltes wurde die Lichtleitung unbrauch¬
bar gemacht und die Wasserleitung des Ortes in die Luft
gesprengt. Zu gleicher Zeit explodierten zahlreiche Papier-

Rr . »

Bekanntmachunge«
der NSDAP.

NS .-Franenfchaft
Heute 8 Uhr im neuen Parteiheim „Heimabend " .

Johanna Rasp.
Hitlerjugend , Standort Altensteig

Heute abend Turnen. Alles ist pünktlich um 8 Uhr in der
Turnhalle.

Mutschler, Standortführer.
Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen

NS .-Lehrerbund Kreis Freudenstadt
Für das 1 . Vierteljahr 1934 gelten folgende Beitragssätze:

Vollbeschäftigte bezahlen 4 .50 Mk., Halbbeschäftigte 2 .25 Ml .,
Stellenlose , Praktikanten — .50 Mk., Pensionäre 3 .40 Mk. AI»
Quittung werden erstmalig Beitragsmarken ausgegeben , die auf
die Mitgliedskarte zu kleben sind . Die Mitglieder , die noch
keine Karte erhalten haben , werden gebeten , die Marken sorg¬
fältig aufzubewahren.

Die Beiträge erbitten wir sofort durch Ueberweisung auf
unser Girokonto 1599 bei der Oberamtssparkasse Freudenstodt.
Gleichzeitig mit den Beiträgen hat jedes Mitglied —.99 Mk.
als Prämie für die von der Reichsleitung eingeführte Haft¬
pflicht- , Rechtsschutz - und Fürsorgekasse zu bezahlen . (Siehe
„Deutscher Erzieher " Nr . 14 ! )

Kreisobmann : Schänzlin. Kreiskafster : Weder.

böller . Als es schließlich nach mehreren Stunden gelungen
war , eine Notbeleuchtung einzurichten , sah man , daß in
sämtlichen Straßen gestanzte Hakenkreuze ausgeschütter
waren . Der Bundeskanzler verließ bald darauf den Ort.
Sämtliche Insassen des österreichischen Konzentrationslagers

Wöllersdorf in den Hungerstreik getreten
Wien , 7 . Januar . Sämtliche Insassen des Konzen¬

trationslagers Wöllersdorf find in den Hungerstreik getre¬
ten . Diese Tatsache wurde dadurch bekannt , daß von dem
Krankenhaus in Wiener -Neustadt an die Wiener psychia¬
trische Klinik das Ersuchen gerichtet wurde , 90 Plätze frei¬
zumachen . Es wurden jedoch nur sechs Personen auf dem
Umweg über das Krankenhaus in die Klinik eingeliefert,
und zwar drei Nationalsozialisten und drei Kommunisten.
Nur diese Klinik hat Praxis in der Zwangsernährung . Es
verlautet , daß die in die Klinik eingelieferten Insassen des
Konzentrationslagers unter dem Zureden der Aerzte den
Hungerstreik aufgegeben hätten . Sie werden von vier Po¬
lizeibeamten bewacht, die , um die Sache weniger auffällig
zu machen , Zivilkleider tragen.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig
Verantwortlich für die Schristleitung : L . Laut ( V .-.4 . : 2150)

Amtliche Bekanntmachungen
RinderrSviie tu Bcrnech

In der Stadtgemeinde Berneck ist in 7 Viehbeständen die
Rinderräude ausgebrochen.

Die erforderlichen Bekämpfungsmaßnahmen sind angeordnet.
Nagold , den 2 . Januar 1934.

Oberamt : Baitingcr.

Siadtgemeiude Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , der» 1V. Jau . stattfindenden

Bieh- und Schrveinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind ein¬
zuhallen. Die Schweinchändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den 8 . Januar 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.
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abend 8 Uhr
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(Beitrag)
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der Geldlotterie für

Arbeitsbeschaffung

ist soeben erschienen und

zum Preis von 10 ^

zu haben in der
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kAein lieber Vater , unser derrensZuter Schwiegervater , kruder,
SckvaZer und Onkel

ki' ieapicn nmweiaei'
^lt Oemetnde- und Klrckenpklexer

ist im 81 . Lebensjahr am 6 . cksnuar 1934 sankt entschlafen,
blamens der trauernden Hinterbliebenen:

Oeorx pjnkdeiner, LürZermeister.
LeercliZun § OienstaZ nacdmittaZ 2 Obr.
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Ihren Lgmilienkalender, Ihren ädrelükslender?
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Leim lckeiniAsnA unserer lieben kViutter

Lsrolme MMkr
ged. kuod

sind uns von allen Seiten Leveise herrlicher
leilnakme ruZe^anzen . Im blamen aller Hin¬
terbliebenen sprechen vir kiemit unseren
herrlichsten Dank aus.

Carl LenÜler, Qüterdekörcjerer
uncl brau Lmilie §eb . Scholder

2u haben in der
) -

empfiehlt die
Buchhandlung
Laut, Altensteig.
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